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24 August, das VO'  »3 Regierungsseite als „letzter Appell“ und 1 öffentlichen Leben Sehr unvermutet kamen seine pOos1-
die Kirchen gedacht WAar, War MI1t einem Einlenken der Regie- tıven Außerungen ber die Zukunft des Katholizismus und
rung rechnen. Dıes wurde enn auch offiziell bekannt, und ıne Verständigung 7zwischen Peking und dem Vatikan. Er
Smith begründete seın Nachgeben VOLT dem rhodesischen Par- ware keineswegs überras:  t ber „eıne ıcht Zzu fterne Ver-
lament damıt, da{flß „mithelfen wolle, irgendwelche Ursachen besserung der Sıtuation der Kirche 1in China“ Er Ww1sse WAar

vVvon Spannungen, die eLwa 7wischen den Kirchen und der Re- nıchts Konkretes darüber, ber gebe Anzeichen des u
gyjerung bestanden haben mOgen, beseitigen“ (vgl „ che 'Ta- Willens der chinesischen Regierungskreise vgl News Ser-

vice, 70) Nach verschiedenen Presseberichten oll derblet“ 70) Da die Kırchen ber auch 80080 der Ausnahme-
regelung dennoch in ihrem Wiıirken VO amtlichen Genehmi- Bischof die Verständigungsmöglichkeit präzisiert aben, dafß
SUNsSsCH abhängig waren, sobald S1E außerhalb des eigentlichen ber die KUuCc Vertretung des Vatikans in Belgrad Kontakte

mıiıt Peking stattfinden könnten, da Ort se1it Anfang Junı Ww1e-„Missionsgebiets“ tätıg werden, sieht zumindest die atholi-
der eın chinesischer Botschafter akkreditiert sel1. Bisher deutetsche Kirche, gemäfßs einer Verlautbarung des Sekretärs der Bı-

schofskonferenz, Randolph ST ihre grundsätzliche For- allerdings nıchts auftf eine Entwicklung 1n dieser Rıichtung hın
Be1 er Aktıivıtät Pekıngs auf diplomatischem (se-derung nach unbehindertem und uneingeschränktem Wirken

nıcht erfüllt. biet 1St Aaus chinesischer Sicht kein MIa gegeben,
Verbindung mi1t Rom autifzunehmen. Die bisherige Religions-

Weltweites Echo fanden die aufsehenerregenden Außerungen politik Chinas (vgl Z2. 370 ff) und die ständige Mifßach-
des amerikanischen Bischofs Walsh bei seiner ersten Presse- Lung päpstlicher und iırchlicher Annäherungsversuche vgl
konferenz nach der Entlassung AausSs der Haft 1ın Shanghai (vgl Z 74 machen dies ebenso eutlich Ww1e besonders 1m e

1969 und Anfang 1970 verstärkt verzeichnende ublizi-24, 391) Nach eiınem Zwischenaufenthalt in Hongkong
kam Bischof Walsh Ende August nach Italien, bevor in stische Angriffe gerade die katholische Kırche (u „Pe-
seine Heımat zurückkehrte. Am August wurde VO Papst kıng Review“, 69, „Pekinger Volkszeitung“, 69)

Soeben Eerst veröftentlichte „Honggqı” („Rote Fahne“, 8/1970)Paul VI 1in Castelgandolfo einer halbstündigen Audıienz
empfangen, folgenden Tag stellte sıch 1n der Salvator- einen längeren Beitrag mit heftigen Angriffen die Ver-
Mundi-Klinik ın Rom der Presse. Wiährend iber den Inhalt suche der Bourgeosıie, „wieder ıhren Einflufß aut ideologischem

Gebiet und die weltanschauliche Schwäche der Intellektuellen“des Gespräches miıt dem Papst, dem 1Ur noch der Mary-
knoll-Generalsuperior MecCormack teilnahm, nıchts Näheres benutzen, „UumImn Gıft verspritzen“ und „ıhre verlorene
ekannt wurde, beantwortete der Bischof die meısten Fragen ‚Erbdomäne‘ wiederzuerobern“ vgl „Peking Rundschau“,

4 Zieht mMa 1n Betracht, da{fß Bischof Walsh 1n dender Journalisten sehr freimütig. Er te nıcht 1Ur die Behand-
lung, die 1mM Gefängnis erhalten habe, sondern auch verschie- 7zwölt Jahren seiner Haft das Gefängnis nıcht verlassen hat und
dene Entwicklungen 1n der Volksrepublik Chına „Einige Um - als Lektüre lediglich neben Unterhaltungsliteratur Pro-
stände haben es mır erlaubt, selbst 1m Gefängnis festzustellen, pagandazeıtungen erhielt, da{fß terner icht einma] ber Be-
daß sıch eın besserer Geıist 1n Chıina herausbildet. Die CN- zinn un Verlauf der Kulturrevolution richtig unterrichtet
wärtige Regierung hat Veränderungen 1m täglichen Leben der WAar, muß Ina  z leider 9 da{fß die vielen hoffnungsvollen

Überschriften der Tagespresse oftmals VO]  »3 den Kirchenzeitun-Bevölkerung bewirkt, die iıch für sehr nützlich und Zut halte
und ich bın froh, 1€es5 können“ nach „Le Monde“, SCH aufgegriffen) noch keinesweges eiNeEe Wende bedeuten der
T Als besonders POSItLV und konstruktiv für das einleıiteten. Eın alter Walsh-Freund MIt langer China-Erfah-
chinesische Volk stellte dreierlei Punkte heraus: die Gleich- rung, Legrand, außerte sich nach der Pressekonferenz
heit der Geschlechter, die Gleichheit der Rassen und „das ab- skeptisch: Er spricht 1ın Begriffen des chinesischen Sprach-
solute Verbot VO  »3 Unmoral und Unanständigkeıit“ 1mMm Theater gebrauchs, n1:  cht mit unseren.“

Zeitschriftenschau
Dies die beı den Scholastikern un ıhren Nach-Theologie und Religion und azu hat ervertieren assen

nehme der eologie dıie Sicherheit des tahren in Dogmatık und Katechese eigentlich
fehle Er tührt wirklıch in die NiederungenKOCH, Traugott. Natur und Gnade Wahrheitsbesitzes un zwınge $1e, „Mmit
des TEeUZECS einschliefßliıch der Wehrlosigkeitchender Stimme sprechen“, Eın „PlädoyerIn Kerygma un Dogma. Jhg. Heft dafür, dafß die Theologıe sıch aufmacht, die der Kırche, der sündı Kırche, ihre

ereıts MiIt der „L1iqui-{A E a Realıt: (‚ottes ın dieser unserer Gegenwart Feinde. Als rechne
bedenken“, miıt Rahner sprechen, dation der Kirche“, baut CI daraut den

Der merkwürdige un eindrucksvolle Auf- „Von der Erfahrung der Gnade 1m Alltag Glauben iıhren Sıeg (S 279)
Satz beschränkt sich Zur Gewinnung der ak- reden“ Alles andere sCe1 peripher.tuellen theologischen Posıtion auf zwel hi- urt. Die Anwendung des
storische Kontroversen, die eıne 7zwischen RAHNER, arl 5 ] Überlegungen zZzu theologischen Kriteriums Gesetz/Evan-Brunner und Barth anläßlich der personalen Vollzug des sakramentalenSchrift Brunners „Natur und Gnade“ 1934 gelium auf gesellschaftliche Struktur-
un die Diskussion ber dasselbe Thema Geschehens. In Geıist und Leben Jhg. probleme. In Zeitschrift tür Evange-
zwischen Delayes und Rahner 1950 43 Heft (August 28 D 301 lische Ecrchik Jhg Heft (Deptem-Beıide Kontroversen exemplarisch,e S a me daß Koch a2us ihrer Analyse, die mehr 1St als Seine VOT ber Jahren begonnenen Ver- ber 1970 IO —07
theologische Anamnesıs, entscheidende ıcht- suche, das „fruchtbare“ VO: „Zu tigen“ Sa-

Dıe moderne, NUur auf kalvinistischem Bodeninıen für die Behandlung des Themas findet krament unterscheiden, alßt Rahner 1er
(u „konkrete Anthropologie“ MIt Beach- weIit hinter siıch un wiırbt tür „ein mögliıche Fragestellung, deren politisches Fr-

tung der „zentralen Widersprüchlichkeit des Modell“ den existentiellen Vollzug des Sa- gebnis ırrelevant sein dı zeitigt aufschlufß-
reiche Beobachtungen bei der Exegese VOI1LMenschen“ 176) Ditfiziler 1St dıe Wah- kraments Aaus$s dem Ganzen des Lebens, der

Iung der Ungeschuldetheit der Gnade 1n der VO' Alltag vorbereitet seın sollte. Er wen- 1 Kor 12—14 ZU Versuch des Apo-
katholischen Kontroverse, die die Gnade 1n det sıch art Ritualismus und leere etels Paulus, soziologısch gesprochen, sıch des
der Schöpfung potentiell angelegt sieht. Zeremonien un! VOLI allem die rechen- Eliteanspruchs der Zungenredner erweh-
Koch endet mıiıt dem Facıt, für die CVanNngC- hafte Häufigkeit des Sakramentenempfangs, FL Eindrucksvoll wırd gezelgt, wıe Paulus
lische Fachzeitschrift ber dogmatische Fragen die das existentielle Bewußtsein des Men- die Prestigekriterien der Charismatiker durch
beachtlich : „Eıne Theologie, die dıe egen- schen überstrapazıeren würde. rag S1'  , ob legıtıme Kriterijen des Heılıgen eıstes ber-
Wart Gottes 1ın dieser unserer Welt ZU ıcht selber den „gewöhnlichen“ Menschen windet: Bekenntniıs „Jesus iISt. Herr”, An-

Thema hat, WIr: dem Skandal ıcht AuS- überstrapazıiert und diejen1ıgen Iypen Zu>S erkennung ganz gewöhnlıcher Dienstleistun-
weıchen können, der darın liegt, dem Auge verliert, mIit denen Jesus 65 gCmn und erworbener Fähigkeiten als Gna-
sıch die Gnade, die sıch dem Menschen Liun hatte. Sımonis steuert ZU) Thema dengaben, Oftenheıt für Gottes Wort, g1P-
ÖT gab, zugleich ZUuUr Handhabe für „Kreuz und Glaube“ Cuc „Marginalien telnd 1n der Liebe Fuür den Glauben verlıe-
die Unwahrheit un Bosheıt machen aßt einer Kreuzestheologie“ beı S 70—281), LCIL alle gesellschaftlichen Prestigekriterien
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iıhre Geltung, entsteht eın Modell Marihuana, LSD A un! mystischen Er- Wid(_lurlgslä{\(%er werde 1ım Report ebenso-
des Zusammenlebens und der Kooperatıon fahrungen un!: die rage der Sittlichkeit des ausdiskutiert wıe die der Verschul-
„ohne Schichtung und hierarchische Status- Drogenkonsums. Können Drogen ZU Her- dung der unterentwickelten Länder BCBEN-
dıfferenzierung“ Paulus wendet dabe1 beitühren mystischer Erfahrungen, WOZU s1e ber den Industrienationen. Es SC eher
„Normen“ A h! interpretiert Gebote bestiımmten Bedingungen imstande se1in darum, neben den wirtschaftlichen auch die
Jesu tür aktuelle Probleme. Es ISt sıcher eın ollen, benutzt werden? Was Sagl die Mo- soz1alen und politischen Strukturen der be-

ral ZU Gebrauch VO:  - Drogen des Ver- treftenden Entwicklungsländer stärkerZufall, da{ß dıese Analyse gleichzeitig berücksichtigen. Dıie „Entwicklung 1n dieschıen miıt Joh. Neumanns Beıtrag ber nugens bzw. der Flucht aus der Wirklich-
„Gemeinde 1m Wandel“ 1ın Publik“ (11 eıt willen, VOLr allem WCNN I1l ihre Nah- Abhängigkeıt“ ISt der Titel der zweıten Un-
70) un: analogen Reteraten e1im Concılıum- und Fernwirkungen miıt 1n Betracht zıieht? tersuchung, 1e Verhaegen und W ıl-
Treften ın Brüssel un eım Katholikentag Im ersten Teıl betafßt sıch der Autor mıt der liame 1 Rahmen der Rückschau aut die
1n Trier. Natur un Wirkweise der Drogen wIıe miıt Entwicklungshilfe der Wende des VET-

ıhren physiologischen und psychologischen Jahrzehnts (1960—1970) angestellt
2 „Ateismo cristiano“? In La (Oi= Folgen, wobei sıch autf die psychedelischen haben Sowohl 1ın der Wirtschaftsstruktur

(Industrie und Landwirtschaft) als auch 1nviltä Cattolica Jhg 2 Heft 2885 Drogen beschränkt. Ausgeschlossen bleiben
5 September 345— 150 dıe Barbiturate un die Amphetamıiıne. Im den Handelsbeziehungen haben Veränderun-

Zzweiten eıl stellt Tapıa test, da{fß Theologen SCn großen Ausmaßes stattgefunden. Aber
Der ungezeichnete Leitartikel sich mıt der alteren Schule übernatürlichen Ur- die finanzielle Seıite der Bezıiehungen ZW1-
der Gottesirage auseinander, die sıch heute SpIrung mystischer Erfahrung festhalten, schen Industrie- und Entwicklungsländern
dem Christen eindringlıcher stelle als früher, während NEUCIEC utoren die Möglichkeıit zeıge eın bedrohliches Aussehen. Hıer se1en
da die „Abwesenheıt Gottes“ 1 der Welt echter „natürlıcher“ mystischer Erfahrung konkrete Ma{fßßhnahmen erforderlich,
tieter rtahre. Deshalb würden heute viele verhindern, dafß einseit1ge Abhängigkeits-zugeben un: VOIl den „religiösen“ Ertahrun-
VO „Tode Gottes“ sprechen, Ja eıne BCHN durch LSD als echten mystischen Ertah- verhältniısse entstünden, die mıiıt dem 1nnn
„Theologıe VO': ode Gottes“ ausarbeiıten. TUuUNsCH sprechen. Dıie Moralıtät der Eın- der Entwicklungshilfe unvereinbar se1en.
Dieser ATod” se1 keine Katastrophe, sondern nahme halluzınogener Drogen hänge VO: Und eben 1€es5 „maskıere“ bzw. verschweige
vielmehr der Weg, auf dem Mensch trad der möglichen physiologisch und PSY- der Pearson-Report.
mehr sıch komme und mehr tür die chologiısch schädlichen Wırkungen ab, die
deren da seın könne. Der Leitartikler meınt, Grenztall ZUur Zerstörung der Persönlichkeit

un! ZU Tod tühren können.der Slogan VO: „Tode Gottes“* lautfe prak- Kirche un: Okumene
tisch auf eiınen Atheısmus hinaus, auch wenn
dieser sıch als „christlıch“ bezeichne. Dıie K1l.-Martın. German
„Theologıe VO ode Gottes“” könne 190828  -
ıcht nehmen, da eın cQristlicher the- Gesellschaft und Kultur Churches and Missions Face the KRace
1SMUS eın Widerspruch 1n sıch sel. Denn Question. In International Review of
Christus se1 hne Gott eın Oonsens. Bevor ‘9 Rıta. Anpassung un! Mıssıon Vol (1970) S5315
Jesus tür dıe anderen da sel, se1 der Emanzıpatıon. Kritische Überlegungen
„Mann Gottes“ BEWESCH, und 1n dem Maße, ZU Emanzıpationstypus des jugend- Der Beitrag des Sekretärs Sozialwiıssen-
1ın dem 1€e5 sel, se1 auch für die schaftlichen Instıtut der EKD 1st eingebettet
deren da (Jott bleibe Iso das Fundament en Protestes. In Vierteljahresschrift ın eine Reihe missionswissenschaftlicher Stu-
des cQhristlichen Glaubens. Könne 119  - ber für Wissenschaftliche Pädagogik Jhg. dıen, die alle dem Rassenproblem gewidmet
heute noch dıe Exıstenz Gottes behaupten? sind, darunter von Des ne‘ „Ecclesi0-
Mıt rationalen Gründen se1 1€s heute nach (3 Quartal 169— 191

logical Aspects of the Race Problem“ (S5
Meiınung vieler iıcht mehr möglich. Doch Emanzıpatıon werde auch VO)  - den Fach- 85—295) M1 starker Betonung der eucha-
muUusse INl  — Wert der Vernunft für den pädagogen Zu „vorrangıgen Ziel der Lern- ristischen Einheit ber Rassenschranken hın-
Glauben festhalten, auch WEnnn diese mehr und Erziehungsprozesse“ rklärt un! INa  - WCR und der Aufsichtspflicht der Bischöfe,
eine Funzel als eine Leuchte se1., ordere eıne „Didaktik des Protestes“ (Gie- diese Ordnung durchzuführen 1St Me-

secke), kurz, der Konflikt habe sıch VOIl den thodıst) Beckmann erortert die verschieden-
Studenten aut die Professoren ausgeweıtet.Philosophie un Anthropologie Dreı Aspekte sejlen auf dem Weg einer Klä- artıge Haltung deutscher Missionskreise ZUr

Rassenfrage, wı1ıe S1C soeben 1n Protesten U,

STUTTGEN, Albert. Wider den Primat rung der anstehenden Probleme berück- VO' Bischof Dietzfelbinger dıe Spen-
sichtigen: Die „Merkmalbestimmung der den rassısche Freiheitsbewegungen durch

instrumentalen Denkens. Ortsbestim- Emanzıpatıon und des emanzıpılerten Ver- den ORK ZU Ausdruck kam vgl ds Heft,
mMung der Philosophie 1mM gegenwar- haltens 1n Abgrenzung gegenüber Anpassung 464 ) und ordert für die deutschen Lan-

und angepaßtem Verhalten“. Z „Emanzıpa- deskirchen eıne klare Haltung Z Überwin-tigen Wissenschaftsbetrieb. In Stimmen tionsprogrammatık un -vollzug der er-
der Zeıt Jhg. 95 Heft (September schiedlichen Richtungen des jugendlichen dung der Rassenvorurteile. Der Aufsatz 1St

offensichtlich 20 Unterstützung der Be-
176—186 Protestes“, un!: schließlich die „Anpas- schlüsse des Exekutivausschusses des ORK

Sung und Emanzıpatıon 1ım Urteil der Ju- 1n Arnoldshaın vertaßt worden.Stüttgen zeıgt zunächst, w1e sich allen gendforschung der fünfziger und sechzıgerZeıten ZeW1SSE eu«C Denkansätze, die Jahre un dıe Auswirkung der emanzıpler- BEUMER, Johannes. Der Primat desfangs durchaus kritisch BEeEWESCH seın mögen, ten ewegung auf dıie pädagogische Theo-
allmählich „bestimmenden Denkmustern“ rıie“. Zwischen Emanziıpatıon un npas- Papstes un die Union mıiıt den Kirchen
entwickeln, ZU „herrschenden Zeitklischee“ des stens 1m Blickfeld des Ersten atı-
werden. Mıt Erreichen dieses Stadiums werde SuUuNng bestehen Wechselbeziehungen. Auch dıe

In Ostkirchliche
VO: ıhnen Au noch eine umfassende einzelnen „Emanzıpationstypen“ lassen EC- kanischen Konzzils.

Ww1Sse „Querverbindungen“ untereinander C1I- Studien Bd. Heft 7/3 (SeptemberSelbstbegründung verlangt. Sıe werden ZU kennen. Das gesamtTte Bildungswesen wur
„militanten Dogmatismus“, der nach außen

VO' der Emanzipationsbewegung beeinflußt, 1970 167— 184
keine Abweichung dulde. Solch er etia- obgleich iıhr 1mM Hinblick aut Zielsetzung,blierte Perspektiven ließen sıch autf den „HCc- Bewußtsein und Verhalten der Gesamtge- Beumer befaßt sich anläßlich der Hundert-
nerellen Nenner eines instrumentalen Den- jahrfteıer des Vatikanums anhand der beı
ens bringen. Die herrschenden Ver- sellschaft eıne Revolutioni:erung iıcht 5° Mansı zusammengestellten Konzilsakten mit
s1o0nen eines solchen instrumentalen Denkens ang Welche inhaltlichen Vorstellungen der Stellungnahme der Orientalen ZU Prı-

Begriff Emanzıpatıon abgedeckt werden sol- mMat und ZuUur. Unfehlbarkeıt des Papstes wıeerscheinen als „dıe sıch stet1ig perfektionieren- len, se1 allerdings bislang NUur „schemen- MIt der Reaktion der lateinischen Bischöfede Technokratıie eines fortgeschrittenen Po- haft“ erkennen. daraut 1m Laute der vierten Sıtzung. Aufsıt1v1smus“ und „die trostlose Apologetik
der Türhüter eıner Spielart VO:  3 1N- ıhr sejen Zzwel scheinbar disparate Fragen
stitutionellem Marxısmus“. Als gesellschaft- Le tiers monde, d’une decennie l’au- CN miteinander verbunden geweESCH,
lich-praktische Konsequenz werde das Idol £ire. In la VU! nouvelle Jhg. Heft nach der Dringlichkeit einer Un fehlbarkeıts-

definıtion, und die andere, dadurch ichteıner regulierbaren Gesellschaftspraxis NS- (September 117 —142 eine Unı0on MITt den ÖOstkirchen übermäßig
parent. Dıie Hochschule stehe heute 1n Theo-

erschwert würde. Am extremstien stailrıe und Praxıs dem herrschenden Eın- Der Artikel obıgem Sammaeltitel
sıch auf orientalischer Seıite die Auffassun-fluß solch instrumentalen Denkens. Von da VO  3 HLUY möchte die „quantıtatıve un

A2US erscheine die Philosophie als „Sachwalte- die qualıitatıve Entwicklungshilfe“ 1m Hın- gCnH des melchitischen Patriarchen Jussef
rın eıner ideologiekritischen Reflexion“, auch blick auf den Pearson-Report einer krıti- die des armeniıschen Patriarchen Hassun DC-

gegenüber der eigenen philosophischen enk- schen Prüfung unterziehen. Ist die 1m ersten genüber. Jussef betonte War dıe Interessen-
tradıtıon. Kapitel des Pearson-Reports geäußerte gemeinschaft miıt den Ostkirchen, habe aber

wen1g Verständnıis tür dıe irkliche„Hofinung“ überhaupt berechtigt? Gewiß,
oberhoheitliche Autorität des Papstes DC-Ralph Psychedelics, Mysti- CS se1 eın „Wirtschaftswachstum“ und eıne

die Hassun seinerse1lts übertrieben15m an Morality. In Thought Vol „Entwicklung“ quantıtatıver Art festzustel- habt,
len ber der Report betasse siıch ledigli habe Dıie gemäflsigten Mindestforderungen

DE  < Nr WL (Summer 235 biıs
miı1t dem Problem des Wirtschaftswachstums, der Minorıität, Weglassung eıines Anat e  cn

252 hne die eigentliche Entwicklung davon und 7zusätzliche Anerkennung der Patrıar-
unterscheıiden. Die rage der Variatiıon chenprivilegien, seılen 1n der Definiti le1-

Tapıa untersucht die Beziehungen zwıschen der ıcht rfüllt worden.den halluzınogenen Drogen (z Haschisch, des Exportgüterangebots VvVon seıten der Ent-
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